Nr. 321. 


ty 84. Einzelnummer 


Zloty 7.—, 
Sonntags 25 Groſchen. 


jährlich 


Lodzer 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Oeſghaͤftonunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends, 
Sprechftunden des Schriftieiters täglich von 2.30.50. 


Breſt⸗Prozeß wird verlagt? 


Seit Freitag wird in Gerichtskreiſen hartnäckig das 
ſenſationelle Gericht verbreitet, daß der Breſter Prozeß in 
den nächſten Tagen eine Verſchiebung auf längere Zeit cr» 
fahren wird. Es verlautet, daß nach Gang der Verhand⸗ 
lungen die Anklageliſte noch erweitert wird. 
Dies würde ſich insbeſondere auf einige Entlaſtungs, 

n beziehen, von denen ja auch die Verteidigung ge 

t, daß die Anklageſchriſt unvollſtändig jei, wenn di 
und jener Zeuge nicht auf der Anklagebank ſitze, obwohl 
wiſchen ihnen und den Angeklagten Tateinheit beſtehe. 

ber auch hier wird erwähnt, daß alles von den Entſchei⸗ 
dungen von maßgebender Seite abhängt. 

Der Robotnik“ bemerkt zu dieſer angeblichen Ver⸗ 
tagung: „Auf dieſe Weiſe will die Sanacja einer Beendi⸗ 
gung des Prozeſſes aus dem Wege gehen, der für ſie eine 
ſo ungünſtige Wendung genommen hat." 

Wiederum ein Sanacjablatt, der „Kurjer Polſki“, 
will erfahren 1 daß „angeſichts des bisherigen Ver⸗ 
laufs des Breiter Progzeſſes die Verteidigung die Abſicht 
habe, auf die Ausſagen einer ganzen Reihe von Zeugen zu 
verzichten, um den Eindruck, den ſowohl die Belaſtungs⸗ 
wie Entlaſtungszeugen hervorgerufen haben, nicht abzu⸗ 
ſchwächen. Das würde eine bedeutende Abkürzung der 

rozeßverhandlung bringen“. Das Ganacjablatt gibt 
alſo ſchon ſelber zu, daß der „Eindruck“ ſchon — ſowohl 
durch die Belajtung & wie Entlaſtungszeugen — fo iſt, 
daß er nicht mehr abgeſchwächt werden bräuchte — — 


Was das Ausland über den Breſt⸗Prozeß 
denkt. 


Das Echo, das der Breſt⸗Prozeß im Ausland gefun⸗ 
den hat, beunruhigt die polniſch⸗politiſchen Kreiſe im hohen 
Maße. Sowohl in den Polen verbündeten Ländern wie 
auch in vielen neutralen Ländern wird die polniſche Regie⸗ 
rung heftig wegen des Breſt⸗Prozeſſes kritiſtert und man 
äußert allgemein die Anſicht, daß dieſer Prozeß dem An⸗ 
ſehen des jungen polniſchen Staates ſchade. Beſonders 
eingehend hat ſich bach die franzöſiſche Preſſe mit dem 
Breſt⸗Prozeß befaßt. Dieſes wird in Polen in den Regle⸗ 
rungskreiſen beſonders ſchmerzlich empfunden. Die „Ga⸗ 
eta Polſka“ befaßt ſich in einem Artikel mit der polen⸗ 
eindlchen Propaganda in der polniſchen Preſſe. Das 
Blatt weiſt darauf hin, daß auch in Frankreich verſch 
dene Vorgänge zu verzeichnen ſeien, die ein ſchlechtes Licht 
auf den Staat werfen könnten, daß aber die polniſche Preſſe 
aus Gründen der loyalen internationalen Höflichkeit diele 
Vorgänge niemals verbreitet hätte. Leider nehme die 
franzöſiſche Preſſe gegenüber polniſchen Dingen vielfach 
einen anderen Standpunkt ein. Die „Gazeta Polſka“ 

itiert ſodann einige Aeußerungen der bekannten franzöſi⸗ 
ſchen Zeitung „Journal des Debats“ über den Breſt⸗Prozeß 
die ſie für bezeichnend für die Stellungnahme der fran⸗ 
öfiichen Preſſe hält. In dieſen Aeußerungen ſtellt bie 
ungbſſche Zeitung feſt, daß der gegenwärtige Augenblick 
durchaus nicht geeignet ſei, zu derartigen Prozeſſen, zumal 
gerade jetzt die polenfeindliche Propaganda, aber ſerbſt 
auch die Polenfreunde nur von der Reviſion der Grenzen 
ſprechen. Die „Gazeta Polſka“ nennt es einen unerhörten 
Mißbrauch des guten Willens, daß eine fo ernſthafte Zei 
tung wie der „Journal des Debats“ den wahren Sachber⸗ 
halt nicht erforſche. Wenn die franzöſiſche Preſſe das tun 
würde, ſo würde ſie ihre Spalten nicht ſolchen Vorgängen 
widmen, die im Vergleich zu den Handlungen der 1 
ſiſchen Sozialiſten und Aktioniſten nur eine Klein 
wären. Ein ſolcher Vergleich zwiſchen den Vorgängen in 
Polen und Frankreich würde ganz entſchieden zugunſten 
von Blum und Maurrois ausfallen. 

Nun, jeder macht ſich eben ſeine eigene Meinung über 
Dinge, die in der Welt paſſieren und ſei es auch „nur“ über 
eine Sache wie es Breſt und der Breſt⸗Prozeß iſt. 


B. P. S. Hast den Stadtrat von Krakau 
beim Oberſten Verwaltungsgericht. 


Bekanntlich wurde vor einiger Zeit der Stadtrat von 
Krakau aufgelöſt und an ſeiner Stelle ein kommiſſariſcher 


u Mitglieder von den Behörden 
ernannt wurden. Die frühere Skadtratsfraktion der PPS. 
im Krakauer Stadtrat hat nun an das Oberſte Verwal⸗ 
tungsgericht gegen die Auflöſung des Stadtrats und die 
Einſetzung eines kommiſſariſchen Stadtrats ſowie gegen 
ſämtliche Beſchlüſſe dieſes neuen Stadtrats eine Klage ge⸗ 
richtet. Wie wir erfahren, wird dieſe Klage am 19. Ja⸗ 
nuar 1932 vor dem Oberſten Verwaltungsgericht zur Ver⸗ 
handlung gelangen. 


Veſchlagnahmt. 


Die geſtrige Ausgabe der „Lodzer Volkszeitung“ 
wurde wegen Abdrucks der Meldung über die Konferenz 
des Innenminiſters Pieracki bei Marſchall Pilſudſki unter 
dem Titel „Eine bemerkenswerte Audienz“ beſchlagnahmt. 
Worin die Stadtftaroftei, die die Beſch agnahmung anord⸗ 
nete, ein Vergehen ſieht, können wir beim beſten Willen 
nicht einſehen, um fo weniger, da wir in dem Art'kel nur 
das brachten, was bereits andere, polniſche Zeitungen be⸗ 
richteten, ohne daß ſie dafür beſchlagnahmt wurden. 
Dieſe Konſiskation erſcheint uns deshalb ſehr ſonderbar. 


Stadtrat eingeſetzt, 


Zzeitu 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiitiichen Arbeitspartei Polens. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 

1) 15 Groſchen, 


Anzeigenpreiſe: 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Frozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Oplata_poeztowa_wiszezona_ryczaltem 
Sinzelnummer_15_Geoien 


Die ſiebengeſpaltene Millime 


9. Jahrg. 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Vor einer Regierungsumbildung? 

Marſchall Pilſudſti hatte geſtern wiederum den In ⸗ 
nenmtniſter Pieracki, der gegenwärtig den Miniſterpräſt⸗ 
denten Pryſtor vertritt, zu einer längeren Konferenz emp: 


fangen, über die natürlich geheimnisvolles Schweigen 
herkſcht. Wie man ſich aber erzählt, ſoll dieſe Konferenz 
mit einer beabſichtigten Umbildung der Regierung im Zus 
ſammenhang ſtehen. Danach ſoll Premier Pryſtor zur k⸗ 
treten, an ſeiner Stelle käme dann Innenminiſter Oberſt 
Pieracki. Dieſe Vermutung erhält eine Bekräftigung 
durch die Tatſache, daß zu gleicher Zeit der Staarspräſi⸗ 
dent den Vizekriegsminiſter General Skladkowſki zu einer 
Audienz empfing, in der angeblich ebenfalls die beabſich⸗ 
tigte Regierungsumbildung beſprochen worden fein oil, 
Danach wäre General Skladkowſki, der bekanntlich lange 
Zeit Innenminiſter war, wieder zum Innenminſſter an 
Stelle Piergekis auserſehen. Inwieweit dieſe Gerüchte 
zutreffen, wird erſt die Zukunft zeigen. 


Jaleſti bei Laval. 


Außenminiſter Zaleſki hatte am Sonnabend in Paris 
eine längere Unterredung mit dem franzöſiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Laval über die internationale Lage und im 
Zusammenhang hiermit über den Beſuch Lavals in Wa⸗ 
ſhington ſowie über die Reviſionsanſichten. 


Moskau droht Japan. 


Ernſte Lage in der Mandſchurei. 


Moskau, 23. November, Angeſichts des weiteren 
Vordringens der japaniſchen Truppen in der Nordman⸗ 
dſchurei iſt die Moskauer amtliche Preſſe aus der urſprüng⸗ 
lichen Zurückhaltung herausgegangen und ſpricht nun un⸗ 
mißverſtändliche Drohungen an die japaniſche Adreſſe aus. 
„Isweſtija“ ſchreibt unter der Ueberſchrift „Ernſte Lage 
in der Mandſchurei“, der Völkerbund habe Japan voll⸗ 
kommen nachgegeben. Die Lage im Fernen Oſten könne 
auf dieſe Weiſe noch zu unerwarteten Ereigniſſen führen. 
Die Politik Japans werde letzten Endes den Widerſand 
der Maſſen des chineſiſchen Volkes auslöſen und das werde 
zweifellos unabſehbare Folgen haben. Die heutige Lage 
berge die geöhten Gefahren in jih. Die Apachen Er⸗ 
Härungen bewieſen, daß die Tokioter Regierung ſich immer 
ein Hintertürchen offen laſſe, um die Schädigung der 
Sowietintereſſen an der Ostbahn zu beſchönigen. Die 
gleichzeitig von den Fremdmächten in Szene geſetzte Pro⸗ 
paganda babe in Japan zu dem Gedanken geführt, daß es 
leichter ſein werde, die ganze Mandſchurei erhalten, als 
nur die ſüdliche Hälfte. Der Ferne Oſten ſei ein Puln 
ſaß, das jeden Augenblick in die Luft fliegen lönne. Das 
dürfe nicht einen Augenblick vergeſſen werden. Die 
„Prawda“ ſchreibt, eine feſte Friedenspolitik ſei das We⸗ 
ſen der geſamten Moskauer Alißenpolitik. Aber man mllſſe 
auch wiſſen, daß die Sowjetunion die Verſuche, die Sowjet⸗ 
intereſſen zu ſchädigen, nicht unbeſtraft Taffen werde. Deſſen 
müßten fi die Imperialiſten in Tokio, Paris und Wa⸗ 
ſhington bewußt ſein. 


Die Japaner wollen Charbin be letzen. 


Moskau, 23. November. Nach in Moskau vorlie⸗ 
genden Meldungen aus Charbin ſoll die Beſetzung auch 
dieſer Stadt durch die japaniſchen Truppen, die am Sonn⸗ 
tag Hailun eingenommen haben, bevorſtehen. Das in 
Charbin erſcheinende japaniſche Blatt „Die Charbiner 
Stunde“ teilt nach einem Bericht der ſowjetamtlichen 
Telegraphenagentur mit, daß bei den japaniſchen Trup⸗ 
penkommandeuren Befürchtungen hinſichtlich der Sicher⸗ 
heit der Japaner in Charbin beſtünden und daß die Stadt 
bei dem geringſten Anzeichen einer Unſicherheit der Lage 
von japaniſchen Truppen beſetzt werden würde. 


Wenn Muſſolinis Abgeſandter reift. 


Der Empfang, der dem italieniſchen Miniſter des 
Aeußern Grandi in Neuyork bereitet wurde, war durch 


außerordentliche Vorſichtsmaßnahmen gekennzeichnet. 
Zwölfhundert Poliziſten waren beiderſeits der 
Straßen, durch die Grandi fuhr, poſtiert. Vor dem Auto⸗ 
mobil Grandis ritten zweihundert Poliziſten. 
In der nächſten Umgebung des Rathauſes waren Sol⸗ 
daten und Marineſchützen aufgeſtellt. 


die Auswirkungen der engllſchen 
Zollerhöhung. 


Aus London kommt die Meldung, daß ſpäteſtens 
Dienstag die Einfuhr von Eiſen und Stahl mit einem 
Zoll von 50 v. H. belegt werden wird. 

Die ſchwediſche Reichsbank und die führenden 
ſchwediſchen Privatbanken haben angeſichts der engliſchen 
Zollmaßnahmen ſcharſe Kreditelnſchränkungen 
für die Importeure beſchloſſen, um auf dieſe Weiſe die 
Einfuhr zu droſſeln. 

Aus Frankreich kommen ebenfalls Nachrichten, 
% von einer Abwehr gegen das engliſche Vorgehen bes 
richten. 

Auch Amerika wird auf neue engliſche Zölle mit 
151 . Mitteln antworten, wie auf die erſte Not⸗ 
zolliſte. 21 

Die Rückwirkungen auf den deutſchen Export laſſen 
ſich vorläufig nur ſchwer überſehen. 

Stark betroffen iſt die polniſſch⸗oberſchleſiſche Koh⸗ 
leninduſtrie und die Lodzer Konfektionsbranche (Brze⸗ 
ziner Schneiderwerkſtätten, die ausſchließlich für den Ex⸗ 
port billiger Anzüge nach England arbeiteten) von den 
draſtiſchen Zollmaßnahmen der engliſchen Regierung. 


der neue ſchwediſche Geſandte in Warſchau 
Wie wir erfahren, trifft im Laufe dieſer Woche der 
neuernannte ſchwediſche Geſandte für Polen, der ehemalige 
ſchwediſche Außenminiſter Einar Hemings, in War⸗ 
ſchau ein und wird dann die Amtsgeſchäfte übernehmen. 


47 Tote bei dem Gruuenunglüd in 
England. 

London, 23. November. Das Grubenunglück in 
Bentley hat bis jetzt 42 Todesopfer geſordert. In dieſe 
Br a 15 N gemeldete Arbeiter mac; 
nicht ei . m kann deshalb mit insgeſamt 47 
Toten rechnen. 0 


bei der Hinrichtung von vier Verbrechern auf dem eleltri⸗ 


olrszeſtung — Montag, den 23. November 198%. 


Prof. Dr. Holzknecht. 
ber hervorragende Wiener Röntgenologe, iſt unlängſt an 
den Folgen jeiner langjährigen Unterſuchungen mit den 
gefährlichen Strahlen unter furchtbaren Qualen geſtorben. 


Trotz Friedensbeſtrebungen 
werden Waffen geliefert. 


London, 21. November. Auf die Frage eines Ab- 
ordneten im engliſchen Unterhaus, ob in den leßten 6 
onaten engliſche Waffenlieferungen nach China und 
1 durchgeführt worden ſeien, erwiderke der Untere 
ſtaatsſekretär im Ueberſeehandelsdepartement, daß die Re⸗ 
terung in der fraglichen Zeit Genehmigungen zu ſolchen 
ffenlieferungen an beide Staaten erteilt 1 0 


RNieſenpleite — Nieſenkorruption. 
Die Rothſchildbank zahlt Schweigegelder. 

Wien, 22. November. „Die Stunde“ meldet, daß 
nach dem Zuſammenbruch der Creditanſtalt unter dem Vor⸗ 
fig des Präſidenten Baron Louis Rothſchild beſchloſſen 
worden ſei, die Oeffentlichkeit durch geldliche Zuwendungen 
an Zeitungsunternehmungen oder Journaliſten in Rühe 


zu halten. Hierfür jeien einem noch jetzt im Amt befind⸗ 
ichen hohen Funktionär 300 000 Schillinge übergeben 
worden. 


Die Arbeiterzeiung“ teilt mit, dieſe Meldung jei 
wahr. Sie fügt 15 hinzu, unter den Nehmenden habe 
ſich unter anderem der Wiener Vertreter eines der größten 
ausländiſchen Nachrichtenbüros befunden, 

Die meiſten Blätter erheben nun die Forderung nach 
reſtloſer Aufklärung dieſer Angelegenheit, die in erſtor 
Linie in Wiener Journaliſtenkreiſen große Erregung und 
Empörung hervorruft. Die Standesorganiſationen der 
Wiener Journaliſten werden ſich mit dieſer Angelegenheit 
befaſſen, um feſtzuſtellen, ob in der Tat Zeitungen und 
Journaliſten ſich i von der Credit⸗Anſtalt beſtechen 
laſſen. Nach Meldungen einiger Blätter beſchäftigt ſich 
auch bereits die Staatsanwaltſchaft mit der Sache und im 
Parlament wird ſie gleichfalls durch Interpellationen an 
die Regierung zur Sprache gebracht werden. 


der eleltriſche Stuhl verſagt. 


Skandalöſe Vorgänge ſpielten ſich am Donnerstag 


ſchen Stuhl in einem Chikagoer Gefängnis ab. Der 
elektriſche Stuhl war wohl neu, . offenbar mangelhaft 
konſtruiert. Nachdem der erſte Tooeskandidat den Stuhl 
beſtiegen hatten und der Strom eingeſchaltet worden war, 
trat der Tod nicht ſofort ein. Zum Entſetzen der etwa 
hundertzwanzig Perſonen, die der Hinrichtung beiwohnten, 
Yrümmten ſich die Beine des Delinquenten, die die Henker“ 
jehilfen anzuſchnallen vergeſſen hatten, unter entſetzlichen 
Bieten. Ein zweitesmal wurde der elektriſche Strom ein⸗ 
geschaltet. er nach vier Minuten trat der Tod ein. 

Um den zweiten Verbrecher hinzurichten, waren ach: 
Minuten nötig, 10 den Tod des dritten brauchte man 
ſechs Minuten und für die Hinrichtung des vierten eben⸗ 

ls ſechs Minuten. 
Bei richtigem Funktionieren des elektriſchen Stuhls 


; hätte der Tod ſofort nach Einfhalten des Stromes ein 


treten mülſſen. 


Prof, Dr. Hamel 
der Leiter des Reichsgeſundheitsamtes war der erſte in 
Deutſchland, der ſchon 1927 vor der Anwendung des Cal 
k ihen Tuberkulolemittels warnte. 


Ardeit finden. 


Schon wiederholt haben wir an dieſer Stelle darauf 
hingewieſen, daß Geiſteskranke, die ohne Aufficht gelaſſen 
werden, Morde, Brandſtiftungen und ähnliche Verbrechen 
verüben, ohne daß dieſem gefahren Uebel Einhalt ge⸗ 
boten wird, Der Mord aber, der am Sonnabend abends 
in der Küche des Spitals in Kochanowka verübt wurde 
und über den wir bereits berichteten, weiſt wiederum da⸗ 
rauf hin, daß ſeitens der Verwalkung dieſer Irrenanſtalt 
leine ausreichende Maßnahmen Au werden, um die. 
Inſaſſen Pier Heilanſtalt genügende Auſſicht angedeihen 
zu laſſen. Es iſt leider ſchon oft wn daß Gei⸗ 
ſteskranle die Anſtalt unbemerkt verlaſſen konnten und 
dann entweder Selbſtmord verübten oder Unheil an⸗ 
richteten. 

Am vergangenen Sonnabend in der Abendſtunde be⸗ 

ab ſich der Alexandrower Fleiſchersſohn Jankiel Abram 

Enno, 17 Jahre alt, nach Kochanowla, wo ſein Vater, 
der Fleiſcher Chenine Sniatowfki, Fleiſch für das Spital 
ſtändig lieferte, um in der Küche der Irrenanſtalt ein gan⸗ 
zes Viertel Rindfleiſch zu zerlegen und zum Kochen vor⸗ 
zubereiten, wie er dies übrigens immer kat. 

In dem Augenblick aber, als der junge Sniatowfki 
fein. Fleiſchermeſſer auf den Tiſch legte, um die Oberkleider 
abzulegen, ergriff dieſes Meſſer der in der Küche anweſende 
Koch des Spitals, ein ehem. Geiſteskranker dieſer Anſtall, 
der ſich nicht nur frei auf dem Territorium der Anſtalt 
bewegen durfte, ſondern auch den Poſten des Kochs bellei⸗ 


Tagesnenigleiten. 


Totenſonntag 1931. 
Kriegsgeſallenen⸗Gedenkſeier auf dem Gräberberg 
Y bei Aogom, En 
„Fern, ferne im Oſten, da gähnt ein Grab; 
Da ſentt man zu kauſend die Toten hinab.“ 
Seit einer Reihe von Jahren verſammelt ſich am 


Totenſonntag eine große Gemeinde der deutſchen Bürger 
von Lodz und Umgegend auf dem Gräberberg bei Rzgom 
zu einer ſchlichten und eindrucksvollen Gedenkfeier für die 
koten Soldaten, die im Weltkriege auf dieſem Hügel und 
in der Nähe desſelben während der großen denkwürdigen 
Schlacht bei Lodz gefallen ſind. Zu tauſend ziehen die 
Leute hinaus, um das Andenken derjenigen zu ehren, die 
ein Wahnſinnstaumel in den Tod geriſſen hat, die Opfer 
des größten Völkermordens geworden ſind. Dieſer Grä⸗ 
berberg von Rzgow müßte jedem Menſchen ein Mahn af 
ſein: Nie wieder Krieg! 

Die Feier wurde diesmal ohne Beteiligung des Orts⸗ 
paſtors abgehalten. Nach einem gemeinſam geſungenen 
Verſe des Liedes „Ich bete an die Macht der Liebe” hiei 
der deutſche Konſul von Lodz, Herr v. Luckwald, eine An⸗ 
ſprache, in der er folgendes ausführte: 

„Lieben Freunde! 

Zum 6. Mal, ſeitdem ich in Ihrer Mitte lebe, jtehen 
wir, die wir in dieſer Zeit Freunde geworden ſind, mit ge⸗ 
falteten Händen hier unterm Kreuz. Unzerreißbar feſte 
Fäden ſchlingen ſich um unſeve Herzen, die heute von dem 
gleichen Gedanken bewegt werden: Dank einem jeden ber 
Helden, die hier liegen, für das gewaltige Opfer und das 
unvergleichliche Beiſpiel; Treue darum ihrem Andenken 
und ihren Gräbern, Treue auch im Nacheifern ihrer ſelbſt⸗ 


der Mord in der grrenanſtalt Kochnnutola 


dete, und ohne auch nur ein Wort zu jagen ſtieß er das 
ſelbe dem unglücklichen Fleiſchersſohn zweimal direkt ins 
erz, ſo daß Sniakowſti auf der Stelle tot war. Dir 
örder wurde ſofort von der herbeigerufenen Polizei ir 

Haft genommen. Die Aerzte ſtellten jedoch feit, daß er 

einen Rückfall in feine Geiſteszerrüttung erlitten hatte 

worauf er wieder auf freien Fuß geſetzt und unter Bewe⸗ 

chung des Spitalperſonals nach Kochanowla gebrachſ 

wurde. Die bisherige Unterſuchung hat leine näheren 
Umftände. dieſer grauſamen Mordtat aufgedeckt. Der 
Mörder, der jetzt 28 Jahre alt ift, war als junger Burſche 
freiwillig in das polniſche Heer eingetreten und geriet im 
Jahre 1920 in ruſſiſche Gefangenſchaft, aus der er erſt 
ſehr ſpät — mit einem unheilbaren Nervenleiden das hu 
zum Wahnſinn führte, entlaſſen wurde. Vorübergehend 
arbeitete er in Lodzer Fabriken, doch als ſich ſein Zuſtand 
verſchlimmerte, wurde er in der Irrenheilanſtalt in Ko⸗ 
chanowka untergebracht, wo er nach längerer Zeit als ger 
heilt angeſehen wurde und dann Dienſt in der Anſtal“s⸗ 
küche verrichtete. Hier hat er nun in einem erneuten An⸗ 
fall geiſtiger Umnachtung die grauſige Tat begangen. 

Nach einer gerichtsärztlichen Unterſuchung wurde der 
Leichnam des Ermordeten ſeiner Familie ausgeliefert und 
am geſtrigen Sonntag nachmittag ſand unter Beteiligung 
einer großen jüdiſchen Volksmenge die Beſtattung desſel“ 
ben in Alexandrow ſtatt. 


zen Lebenswillens, bereit, ſich für das Los der darbenden 
Familie ebenſo wie für die Geſchicke der Nation mit ſtax⸗ 
ken, arbeitsfrohen Fäuſten einzuſetzen. Wer heute nicht 
von innen heraſts mitſchafft für eine beſſere Zukunft, ver⸗ 


dient nicht die Zugehörigkeit zu dieſen Gräbern. So wie 
bei einer Maſchine, die keine Nubarbeit leiſtet, Leerlunf 


entſteht, treibt auch der jenige Leerlauf, der nichts für 
Reinheit des heimiſchen Herdes ſchafſt, der ſeine Kraft, 
der Allgemeinheit gehört, nußlos verſchwendet und ſei 
Stamm verleugnet, ſeine Geſinnung verkauft. An dieſer 
heiligen Stätte jet unſer Gebet, daß die Kraft der Beſton, 
in der ganzen, aus taujend Wunden blutenden Welt denn 
Wiederaufbau nicht nur der äußeren Ordnung, ſondern 
vor allem dem Wiederaufbau des Vertrauens gewidmet jer. 

Der Schwache, um feine Schwäche zu verdecken, wird 
hart und klein, nur der Starke iſt großzügig und gerechs, 
empfindet, weich und liebevoll. jo eigenartig und voll jchuin- 
baren Widerſpruchs dieſe Wahrheit klingt. Darum laß 
unſere Herzen Verbitterung und Kleinmut beiſeite ſtoßen 
und hier an dieſen Gräbern nur Liebe und Hoſſnung entf 
finden. Fühlt Ihr nicht, wie ſichtbar der Segen von wir 
ſeren toten Helden auf uns überſtrömt, ſich in unſere Her⸗ 
gen ſenkt und fie von allem Häßlichen und allzu Men eh 
ichen läutert? Um dieſer Läuterung willen hängen dor 
an den Gräbern hier, denn unſere Herzen füllen ſich m 
allem, was gut und rein iſt. Darum tragen wir auch 
Dank in uns für die Fürſorge, welche die polniſchen B 
den der letzten Ruheſtätte unſerer Helden widmen, und er⸗ 
kennen herzlich an, daß der Zuſtand der Friedhöfe ſich von 
Jahr zu Jahr gebefjert hat. 

Mein Danl gilt auch Ihnen allen, lieben Freunde, die 
Sie mir alle dieſe Jahre hindurch hierher gejolgt ſind. Es 
iſt mir eine tiefinnerliche Freude, rings in die Augen in 
vieler Freunde zu ſehen, die mir nahe getreten und lieb 
geworden find. Seht, das ſind die unlösbaren Fäden, die 
der Segen dieſer Gräber um uns geſchlungen hat. 


loſen Opferfreudigkeit, damit ihr Beiſpiel ſich auf Kinder 
und Enkel perpflanze und die blutige Saat nicht vergeblich 
war, ſondern in der Nachwelt veredelnd und verſöhnend 
tauſendfältige Frucht trage und Segen bringe. 

Zeigt ſich nicht uns ſelber, die wir zur treuen Ger 
meinde des Gräberberges geworden ſind, das deutlich ſpre⸗ 
chende Zeichen für ſolchen Segen? Schwindet nicht am 
Beiſpiel der Gräber ringsum all der Haß und Streit, der 
dieſe Braven in den Tod geführt hat? Wie fern iſt der 
Schlachtendonner, der enn hier tobte — Frieden liegt 
auf unſerem Gräberberg und ruft auch uns. So folgen 
wir gern alle Ak der leiſen Stimme unſeres Herzens, 
zumal jetzt in Zeiten harter Not, um auf dem Friedhof 
uns ſtill zu beſinnen. Ein Tag im haſtigen Ablauf des 
Jahres zwingt uns zum Stillſtand und ruft uns zu: Ge⸗ 
denke deiner Toten, die auch für dich ftarben. Gedenke ins⸗ 
beſondere derer, die aus der Fülle des Lebens heraus all⸗ 
zu jung dahin mußten. Ein Volk, das vergeſſen könnte, 
ſpieviele Millionen um ſeiner Exiſtenz und Zukunft willen 
in einen ſchweren Tod gegangen find, verurteilt ſich ſelber 
um Tode. Darum ziehen uns Dank und Treue in den 

ann unſerer Spldatengräber. Ein Tag der Pilgerfahrt 
muß fein, an dem alle im Geiſt hinaus wandern auf das 
unermeßliche Schlachtfeld des Weltkrieges, das zum Gol⸗ 
tesacker geweiht iſt für alle Zeit. Wir wollen dann nicht 
als die Hoffnungsloſen und Kleinmütigen hinausziehen, 
ſondern mit dem Herzen voll Liebe für Volk und Vater⸗ 
land und voller Hoffnung, daß über der Not der Gegen⸗ 
wart eine neue Zukunft erſteht. 

Denn auch für unſere Heimat wird die Sonne wieder 
ſcheinen, wenn auch noch ſchwarze Wollen die Zukunft ver⸗ 
dunkeln. Fleißige Hände müſſen feiern, well ſte keine 
Volk ſehnt ſich nach Arbeit und ret ⸗ 
lichem Verdienſt, um den Hunger jener Kinder zu ſtillen. 
Welch ſchweres Geſchick liegt uber unſerer heranwachſen⸗ 
den Jugend, deren Väter auf den Schlachtfeldern geblieben 
find, und die unter Entbehrungen und öhne Frohſinn nur 
die Härte des Lebens kennen lernt und doch ein Anrecht 
auf Sonne, Freiheit und Zukunft hat! Was Wunder, daß 
dieſe Jugend hart wird, auf ſich ſelbſt und eigene Kraft 
gestellt, und darum voller Opferwillen, aber auch voll ſtol⸗ 


So lege ich, Wehmut im Hexzen, den Kranz des 
Volksbundes Deutſcher Kriegergräbekfürſorge, als Gruß 
aus der fernen Heimat, am Hochkreuz nieder.“ 

Der Geſangchor der St. Trinitatisgemeinde 
hierauf das Lied „So nimm denn meine Hände“, ı af 
alle Anweſenden noch den erſten und leßten Vers des 
Volksliedes „Ich hatt’ einen Kameraden“ ſangen. Damit 
wurde dieſe eindrucksvolle Gedenkfeier geſchloſſen. 

. 


ſaug 


Es iſt feſtzuſtellen, daß die Berichte einiger polnischen 
Morgenblätter über die Gedenkfeier auf dem Gräberberg, 
wonach angeblich nach einem Gottesdienſt in der Friede 
hofskapelle, den Paſtoren abhielten, mehrere Reden gehal⸗ 
ten wurden, eine glatte Erfindung der „Berichterſtatter“ 
find, denn außer der Anſprache des deutſchen Konſuls, 
Herrn v. Luckwald, wurde weder ein Gottesdienſt abgehal⸗ 
ten, noch wurden „Reden“ gehalten. 

Fortbildungskurſe bei den Freiküchen für Arbeitslose. 

Im Zusammenhange mit der Eröffnung der unent⸗ 
geltlichen Küche für Arbeitsloſe in Chojny erfahren } 
daß bei der Küche ein Lehrkurſus für Analphabeten er 
net wird. Den Beſuchern dieſes Kurſus wird unenkgeli⸗ 
licher Unterricht im Leſen und Schreiben an beſtimmten 
Stunden des Tages erteilt. Es muß hierbei hervorgehoben 
werden, daß von 300 Arbeitsloſen, die unengeltlighe Mii⸗ 
tage erhalten, 250 des Leſens und Schreibens unkundig 
ſind. Angeſichts dieſer Sachlage ſollen bei allen Küchen für 
Arbeitsloſe ſolche Kurſe eröffnet werden. (a) 


Die Lehrerſchaft wird an der Volkszählung aktiv teile 


Der Verband der polniſchen Lehrer mit ſeinem Sig 
in der Andr ee hat aue e der bevorſtehenden 
allgemeinen Volkszählung an alle Lehrer ein Rundſchrei⸗ 
ben erlaſſen, in dem ſie aufgefordert werden, ſich als Zähl 
kommiſſare bei den Hauptzählkommiſſaren zu melden und 
an der Volkszählung aktiv teilzunehmen. Es iſt zu en 
warten, daß die Lehrerſchaft dieſer Aufforderung zahle 
nachkommt und die für die Volkszählung noch notwen 
gen Zählkommiſſare ſtellt. (a) 


rn 


ur 


At. 821 


Größerer Gläubigerſchutz. 2 
Es wird gemeldet, daß Beſtrebungen im Gange find, 
den Schutz der Gläubiger vor leichtſinnigen und gewiſſen⸗ 
loſen Schuldnern weſentlich zu verbeſſern. Hierzu ſoll ie 
Geſetzgebung auf dem Gerichts⸗ wie auf dem Verwaltungs 
wege entſprechend ausgebaut werden. Die Zentralbehör⸗ 
den ſollen bereits a Geſetzentwürſe in, Bear⸗ 
beitung genommen haben: Es iſt auch cenie de Een 
daß die geſamte Geſetzgebung auf dem Gebiete des Gläu⸗ 
bigerſchußes umgeändert und den heutigen Verhältniſſen 
angepaßt wird. 
Vorſchriſtsmäßige rlarten für die Autobuſſe. 8 
duc 1 2 des Wojewodſchaſtsamtes 
find gegenwärtig für bie Aukobuſſe beſondere vorſchrifts, 
mäßige Fahrlarken eingeführt worden. Nach dieſer Ver⸗ 
ordnung jind die Schaffner der Autobuſſe oder die Beſitzer 
verpflichtet, den Reiſenden bei dem Empfange des Fahr⸗ 
geldes Fahrkarten auszuſolgen, in beten Preis der 20pro⸗ 
zentige Zuſchlag für die Wegeiteuer eingerechnet wordeg 
ift Die Ausfolgung von anderen Fahrkarten als den vor⸗ 
ſchriſtsmäßigen tft unterjagt und die Autobusbefiger wer⸗ 
den im Nichtbefolgungsfalle hierſür beſtraft werden. Außer⸗ 
dem ſind im Sinne einer Verfügung des Arbeitsminiſte⸗ 
riums außer den Autobusbeſizern auch die Fahrgäſte für 
den Beſitz einer vorſchriſtsmäßi en Fahrkarte während der 
Autobusfahrt verantwortlich. Es iſt daher bei Reifen mit 
Autobuſſen darauf zu achten, daß der Schaffner ein vor⸗ 
ſchriftsmäßiges Billett ausfolgt. Eine Ausnahme hierbei 
bilden nur diejenigen Autobuſſe, deren Beſitzer die 590 2 
ſteuer pauſchal entrichten, was durch eine beſondere An⸗ 
kündigung im Innern des Wagens kenntlich gemacht ſein 
muß. 0 


> % Prozent aller Brände find Brandftiftungen, 


en neueſten Statiſtiken der jtantlihen Ver⸗ 
ſiche ry haft haben die Brände im Verhältnis zum 
vergang. ahr ſehr zugenommen. Bei den Unter⸗ 
ſuchungen ber Brandurſachen ergab es ſich daß 25 Prozent 
aller Brände von Brandstiftungen herrühren, 25 Prozent 
entſtehen durch einen ſchadhaften Schornſtein, 20 Prozent 
durch Unvorſichtigleit uw. Die meiſten Brandſtiftungen 
werden aus Rache verübt, der Reſt um die Verſicherungs⸗ 
ſumme zu erlangen. Die Staatliche Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft will nun mit allen Mitteln gegen die Brandſtiter 
vorgehen und eine weitere Verbreitung der Brände über 
haupt verhindern. 
im Dorſe. x 

Im Dorfe Zimna Woda, Kreis Lodz, brach auf den; 
Anweſen des Landwirts Michal Kaminſki ein Brand aus, 
der ſich mit großer Schnelligkeit auf ſämtliche Gebäude 
des Anweſens ausdehnte und schließlich auf das Nachbar⸗ 
anweſen des Landwirts Joſef Zembrzyeki überſprang. Das 
Wohnhaus, die Scheune, der Viehſtall 15 ein Geräte 
ſchuppen auf dem Anweſen des Kaminſki ſowie eine Scheune 
des Zembrzyeli find vollſtändig niedergebrannt. Der 
durch den Brand entſtandene Schaden wird auf 30 000 
Zloty eingeſchätzt. (a) 

Tragödie der Notleidenden. 

Der frühere kaufmänniſche Angeſtellte Steſan Run⸗ 
kowſti war bereits ſeit längerer Zeit arbeitslos und mußte 
alle ſeine Sachen verkaufen, um nur das nackte Leben ſri⸗ 
ir zu können. Letztens geriet er in eine ſolche Notlage, 

ß er im Aſyl für Obdachloſe übernachten mußte. Aus 
Verzweiflung über ſeine grenzenloſe Not nahm er geſte en 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Sublimat zu ſich und zog ſich 
hierdurch eine heftige Vergiftung zu. Der Lebensmüde 
wurde in einem Torweg in bewußkloſem Zuſtande von 
Vorübergehenden aufgefunden und ein Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft Eee N der ihn nach Erteilung der erſten 
Hilfe mit dem Rettungswagen nach einem Krankenhauſe 

berführen ließ, wo er hoffnungslos darniederliegt. — 
In ihrer Wohnung in der Pomorſtaſtraße 55 verſuchte ſich 
ſtern die 43jährige Anna Balkin durch Einnahme eines 
isher noch nicht feſtgeſtellten Giftes das Leben zu nehmen. 
Die Berzweiffungstat wurde von Nachbarn rechtzeitig der 
merkt und ein Arzt der Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, 
der der Lebensmüden Hilfe erteilte und ſie in bedenklichem 
Zuſtande nach einem Krankenhauſe überführen ließ. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

J. Koprowſti, Nowomiejſta 151 S. Traimlomila, 
Brzezinſta 56; M. Rozenblum, Srodmieſſla 21; M. Bar⸗ 
toszewſti, Petrikauer 95; J. Klupt, Kontna 54; L. Czyn 
ſti, Rzgowfka 59. 


Die außerordentliche Arbeitsloſen⸗ 
unter ſtützung für November. 


Das Unterſtüzungsamt des Magiſtrats gibt bekannt, 
daß die Auszahlung der außerordentlichen ſtagtlichen Ar⸗ 
beitsloſenunterſtützung für den Monat November für d'e 
jenigen Arbeitslofen, die hierfür regiſtriert waren, vom 
23. bis 25. November im Büro des Amtes, 28-90 p. Sirz- 
Be Nr. 32 ſtattfindet, und zwar in folgender Reihen⸗ 
0 ge: 

Dienstag, den 24. November — K, L, M, N, O, P. 

Mittwoch, den 25. November — R, S, T, U, W, Z. 

Dieſe Unterſtüzung können nur verheiratete Arbens 
loſe, die das Unterſtützungsrecht aus dem ſtaatlichen Ar- 
en bereits erſchöpft haben und für die außer⸗ 
ordentliche Unterſtützung registriert waren, erhalten, Die 
Unterſtüßung beträgt für Perſonen, die eine oder zwei Por⸗ 
ſonen zu unterhalten haben, 20 Zloty monatlich, für Per⸗ 
ſonen, die 3 bis 5 Perſonen zu unterhalten haben, 30 Zl. 
monatlich und für Perſonen, die mehr als 5 Perſonen zu 
unterhalten haben, 40 Zl. monatlich. 


Noch 


Kobzer Volkszeitung — Montag, den 23. Nopember 1931. 


Der Punktekampf in der Ciga. 


Der verbiſſene, zähe und dennoch farbenreiche Fight det 


Der geſtrige Sonntag war der vorletzte Spieltag der 
Liga. Die ausgetragenen Treffen brachten mehr oder 
u die erwarteten Ergebniſſe. Ueberraſchend für uns 
it allerdings das Unentſchieden unſeres Ligavertreters 
LKS. mit Cracovia. Hier hatte man von der in letzter 
Zeit von Sieg zu Sieg eilenden Lodzer Elf einen Sieg 
erwartet. Cracovia ſpielte diesmal aber wider Erwarten 
gut und ihre Aufopferung brachte ihr einen Punkt ein. 
Ueberraſchend hoch ließen ſich Polonia von Pogon und 
Warszawianka von Legja abfertigen. 

Mit dem geſtrigen Spiel hat LKS. ſein Ligapenſum 


erledigt. Die Lodzer nehmen mit 24 Punkten den 
5. Platz ein. 
der Stand der Ligaſpiele. 

Splele Punkte Totverhältnle 
1. Gatbarnia 21 30 49:19 
2. Booon « 221 23 46:81 
3. Legjir - » 21 27 55:33 
4 Wisla -- 21 27 50:28 
5 L. K. S. 22 24 43:38 
6. Warte „ 22 23 55:86 
7. Ruch 21 238 43:47 
8. Cracovla » » 21 20 33:43 
9. Polonia - 22 919 33:46 
10, Carni . 21 14 26:49 
11. Warszow anka 21 13 35:58 
12. Lehia- - » 22 11 21:61 


Gracovia — LAS, 2:2 (0:2). 
Dieſes Spiel, das in Krakau ftattgefunden hat, muß 
in zwei Spielphaſen geteilt werden. Die erſte gehört voll⸗ 
konimen den Lodzern, die auch hier durch Krol und Herbſt⸗ 
reich in Führung kommen. Nach Seitenwechſel ſind die 
Krakauer nicht wiederzuerkennen. Sie ſpielen mit großer 
Aufopferung und find durch schnellen Spurt zum Ball den 
Lodzern überlegen. Ganz beſonders produltip wirkt ſich 
die rechte Seite aus, die ununterbrochen gefährliche Mo⸗ 
mente vor dem Tore des OKS. ſchafft. In der 58. und 89. 
Minute kann Cracovia das De ausgleichen. Kur⸗ 
lowſti war ein ſchwacher Spielleiter, Publikum gegen 


2000 Perſonen. 
Pogon — Polonia 4:0. 

Polonia tritt zu dieſem Spiel mit 5 Reſerven an. 
Selbſtverſtändlich iſt ihre Einheitsfront dadurch ſehr ger 
ſchwächt. Es iſt daher auch kein Wunder, wenn die Wire 
während des gangen Spiels überlegen find. Die Tore 
ſchießen Koſſok (2), Zimmer und Hanin. Schiedsrichter 
Seidner. . 
Legja — Warszawianka 7:2. 

Diejes Spiel lockte kaum 1000 Perſonen auf den 
Sportplap. Warszawianka, ihres Verbleibs in der Liga 
ſicher, tritt mit einigen Reſerven an. Legja iſt gut im 
ge und lann ihren ſchwachen Gegner in Grund und 

oben ſpielen. R 


Lodz beſſegt Warſchau 10: 6. 


Klimezat, Garnezarel, Chmielewſti und Wurm die Helden 
des Tages. — Aus verkaufter Saal. — Sportlich ein burch⸗ 
ſchlagender Erſolg. 

Der geſtrige Städtekampf im Boxen zwiſchen Lodz 
und Warſchau hielt, was man ſich von ihm verſprach, denn 
bie LE, hilharmonie bekam Kämpfe zu ſehen, 
welche in den Analen des Lodzer Boxſports einzig daſtehen. 


Aus dem Reiche. 


Großfener in einer Dombrowaer 
„Kohlengrube“. 

Am Sonnabend in der Nacht brach auf Grube „Mar 
kſymiljan“ in Dombrowa Gornieza ein Feuer aus, das ſich 
außerordentlich ſchnell ausbreitete. Das Feuer brach an 
der Oberfläche aus und drohte auf die Schächte überzu⸗ 
greifen. Der energischen Rettungsaktion der Feuerwehr, 
der die geſamte Belegſchaft der Grube zu Hilfe eilte, iſt es 
zu verdanken, daß das Feuer nicht in die Schächte drang. 
Trotzdem hat das Feuer einen ſehr großen Schaden ange⸗ 
richtet, da eine große Menge Bauholz und die Förderan 
lagen Über Tage vernichtet wurden. Infolge des Brandes 
werden 170 Mann von der Belegſchaft bis zur Wiederher⸗ 
ſtellung des Schadens arbeitslos fein. 


Alezandrom. i der 
Deutſchen Selbſthilfe. Am ape m 20. 
November d. J., findet im Saale der Freiwilligen Feuer 
wehr im 1. Termin um 3 Uhr und im 2. Termin um 4 Uhr 


einzelnen Kämpfe hielt die Zuſchauer in ſeinem Bann. 
Lodz errang einen prächtigen Sieg über die kampfſtarke 
Wachauer Staſſel uno ructte damit wieder an die Spitze 
der führenden Bezirke in Polen. 

Die Organisation der Kämpfe war einwandfrei und 
der Hauptzweck der Veranſtaltung, die Kaſſe des Komitees 
zur Hilfeleiſtung für die Allerärmſten, war vollkommen 
erfüllt. Die Kampfrefultate lauten: J 
Fliegengewicht: Paſturczat (W.) — Pietrzynſti (2.). 
Pietrzynſki iſt phyſiſch überlegen, wirkungsvoller im Naß⸗ 
kampf. Paſturczak ſtoppt mit linken Graden. Hart ift die 
dritte Runde. Die Halen wechſeln einander ab. Troßdem 
Pietrzynſki klar in Front liegt, wird unentſchieden gegeben. 

Bantamgewicht: Kazimferſti (W.) — Kuſtosz (2.). 
Kazimierſli iſt techniſch reifer, nützt jede Blöße von Kl 
ſtosz aus und ſiegt verdient nach Punkten. 

ſewicht: Anders (W.) — Cyran . Beide 
liefern ſich einen harten Kampf. Unentſchieden iſt die ein⸗ 
zige . öſung. 

Leichtgewicht: Birenzweig (W.) — Klimczak (L.). 
Die erſte Runde verläuft abwartend. Beide verſuchen ſich 
mit Graden. In der zweiten Runde unterläuft. Bixen⸗ 
zweig ein Tiefſchlag. Klimezak kämpft jedoch nach Erho⸗ 
lungspauſe weiter. Die dritte Runde geht hoch an Klin 
czak und ſein Punktſieg iſt verdient. Stand 474. 

Weltergewicht: Karpinſti (W.) — Garnezarek (9). 
Garnczarek kann ſchon in der erſten Runde ſeinen gefürch⸗ 
teten rechten Halen anbringen, denn Karpinſti muß dlei 
mal auf die Bretter. In der letzten Runde muß Karpinjli 
viermal auf die Bretter und wird endgültig ausgezäh e. 
6:4 für Lodz. 

Mittelgewicht: Garbarz (W.) — Chmielewſti (L.). 
Techniſch iſt der Kampf eine Delilateſſe. Chmielewſki geh: 
zu ſicher und muß auf rechten Graden hin kurz auf die 
Bretter. Die zweite Runde geht hoch an Chmielew eli. 
Die dritte Runde gehört auch Chmielerofki, welcher mit ſei⸗ 
nen Serien Garbarz groggh kriegt. Am Punktſieg von 
Chmielewſti war nicht zu rütteln und Lodz führt 8:4. 

lbſchwergewicht: Mizerſti (W.) — Wurm (L.). 
Der Warſchauer iſt kechniſch überlegen und erringt einen 
knappen Punktfieg. [ 

Konarzewſli erhält im Schwergewicht kampflos zwei 
Punkte, da Warſchau feinen Vertreter beſitzt, und mit einem 
ſönen 10:6⸗Sieg verlaſſen die Lodzer die e 

. m. 


Spiele im deutſchen Gymnafium. 


b. m. Am Sonnabend gelangten im Saal des Deut⸗ 
ſchen Gymnaſiums Sportſpiele zur Austragung, zu welchen 
die Warſchauer Makkabi eingeladen war. Die Spiele 
ſtanden auf hohem Niveau und zeitigten folgende Reſultate 

Korbball für Herren. 
DMA. — Deutſches Gymnaſium 30:22 (23:9). 


Netzball für Herren. 
Makkabi (Warſchau) — Hakoah (Lodz) 12:8 (6:4). 
| Retzbal für Damen. 
Maklabi — Hakoah 30:23 (15:13). 


Korbball für Damen. 
Haloah — Stern 2:0 (0:0). 


ler die Generalverſammlung der Deutſchen Selbſt⸗ 
hilfe in Alexandrow ſtatt. Die Tagesordnung ſieht fol⸗ 
gende Punkte vor: 1. Wirtſchaftsbericht; 2. Repiſions - 
bericht; 3. Verleſung der Feen vom 1. Januar bis 
28. November 19315 4. Entlaftung der Verwaltung; 5. 
Neuwahl; 6. Verminderung der Miigliederanteile infolge 
der enormen Preisſenkungen, verurſacht durch die gegen ⸗ 
wärtige Krile; 7. Freie Anträge. Die Mitglieder wer 
dringend erſucht, zu biefer wichen Generalverſammlu 
vollzählig und pünktlich zu erſcheinen, da von den zu 1 
ſenden Beſchlüſſen nicht nur die Exiſtenz der Selbſthilfe, 
ſondern auch das Vermögen der Mitglieder abhängt. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Nord, Polnaſtt. 5. Montag, 6 Uhr abends, Vor⸗ 
ſtandsſizung mit Teilnahme der Vertrauensmänner. 

Lodz. Dienstag, den 24. November, 7 U 
abends, Vertrauensmännerverſammlung. HERR 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe / m. b. 0. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto A bel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.-Ing. 
Emil Zerbe. — Druck: ePrasa» Lodz Petrikauer Straße 101 
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DIE HAND ch, 
Roman von G.Warden GLÜCKS 


und M. v.Weißenthurn 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
B 140 

„Ich ahnte nicht, daß jemand hier ſei“, ſagte Kilreyne 
entſchuldigend, nachdem er ſie höflich begrüßt und ſie 
ſeinen Gruß kalt erwidert hatte. 

„O bitte“, ſprach fie, „ich will ohnehin gehen.“ 

Sie ſchritt der Tür zu, blieb aber dort ſtehen, und 
fragte: 

„Geht es Ihrem Patienten beſſer?“ 

„Leider nicht. Ich muß gleich wieder zu ihm zurück.“ 

Mit kurzem Gruß verließ Adrienne dann das Biblio⸗ 
thelszimmer. 

* 
* 
„Wenn ich es mir recht überlege, Muz, weiß ich nicht 
einmal, ob mir daran liegt, mitzufahren!“ 

„Und ich dachte, Adrienne, du ſeieſt von der Ausſicht, 
von hier fortzukommen, entzückt!“ 

„Auch ich glaubte, mich auf London freuen zu ſollen; 
aber das fünfte Rad am Wagen zu fein, kann mir doch 
kein beſonderes Vergnügen bereiten.“ 

„Du weißt recht gut, liebes Kind, daß dieſe Worte ein 
Unrecht ſind.“ 

Frau Stafford führte dieſes Geſpräch völlig mechaniſch. 


Sie hatte Adrienne etwas zu ſagen, hatte verſprochen, daß 
ſie es übernehmen wolle, dem Mädchen eine Mitteilung 
zu machen, welche nicht gut länger hinausgeſchoben werden 
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konnte; aber ſie wünſchte aus voller Seele, dieſe peinliche 
Aufgabe ſchon überſtanden zu haben. 

„Es iſt eine abſcheuliche Jahreszeit, um nach London 
zu fahren“, gab Adrienne ihren Gedanken weiteren Aus⸗ 
druck. „Ende September befinde ſich von der guten Ge⸗ 
ſellſchaft keine Menſchenſeele dort. Es wäre viel beſſer ger 
weſen, die Reiſe auf den Frühling zu verſchieben. Ich 
dente, zu jener Zeit werde ich auch bei Hofe vorgeſtellt 
werden.“ 

„Ich — ich weiß nicht, liebes Kind“, ſtammelte Frau 
Stafford in ſteigender Verlegenheit, „früher oder ſpäter 
wird es wohl zu geſchehen haben; aber bis jetzt hörte ich 
noch nichts davon.“ 

„Natürlich hat es zu geſchehen!“ rief Adrienne aus. 
„Du tuſt ja gerade, als ob auch nur der leiſeſte Zweifel 
möglich ſei. Freilich“, fügte ſie voll Bitterkeit hinzu, „bin 
ich jetzt nur die Stieftochter der Gräfin Aberdon; aber in 
Zukunft — —* 

Die Erzieherin ſtarrte ſie an, ohne ein Wort der Er⸗ 
widerung zu finden. 

„Warum ſtarrſt du mich jo an, Muz?“ unterbrach 
Adrienne ſich ſelber. „Man ſollte meinen, du verſtändeſt 
mich nicht. Du weißt doch ſo gut wie ich, daß, da mein 
Vater keinen Sohn hat, früher oder ſpäter einmal das 
Majorat auf mich übergehen muß. Du tuſt ja gerade, als 
ob du dies noch niemals vernommen hätteft?* 

Frau Stafford brach in Tränen aus. Adrienne ſprang 
auf. Dann ſtieß ſie hervor: 

„Muz. was in aller Welt hat das zu bedeuten ?⸗ 

Und in einigen haſtigen, kaum verſtändlichen Worten 
bekannte Frau Stafford dem jungen Mädchen, was fie ihr 
zu ſagen hatte. Adrienne verſtand ſie nicht gleich; dann 
aber wurde ſie totenbleich. In einigen Mongten, wie man 
erwartete, würde dem Vater ein Sohn und Erbe geboren 
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werden, und auf ihn ging dann das Majorat über! Das 
junge Mädchen ſchrie nicht auf; fie verſtand es beſſer, ſich 
zu beherrſchen, als Frau Stafford erwartet hatte. Ohne 
ein Wort hervorbringen zu können, ſtarrte ſie eine Zeit⸗ 
lang vor ſich hin. 

„Biſt du ganz gewiß, daß ſich alles jo verhält, Muz?“ 
brachte ſie erſt nach einer geraumen Zeit hervor. 

„Ganz gewiß!“ bejahte Frau Stafford. 

„Hat die Gräfin dich beauftragt, mir davon Mitteilung 
zu machen?“ forſchte Adrienne ſtockend. 

„Ja, fie bat mich, es zu tun, weil fie vermutete, daß du 
noch nichts ahnteſt!“ ſagte Frau Stafford. 

„Nein“, antwortete Adrienne dumpf, „das ahnte ich 
tatſächlich nicht, daß ich um alles beraubt bin! Sie nahm 
mir meinen Vater, ſie nahm mir meine Stellung; ich dachte 
nicht, daß fie auch noch das Majorat an ſich reißen würde!“ 

„Oh, Adrienne, ſprich nicht ſo harte Worte!“ bat Frau 
Stafford mit tränenerſtickter Stimme. 

„Ich klage ja gar nicht“, rief Adrienne bitter, „ich 
trachte nur, mich mit dem Gedanken abzufinden! Du haft 
recht, ſie trägt keine Schuld, ſie iſt die Gattin meines 
Vaters! Ihr Sohn, wenn ſie einem ſolchen das Leben 
ſchenkt, muß den Titel und die Stellung ausfüllen, welche 
mir gehörten!“ 

Adrienne trat ans Fenſter, und blickte hinaus. Als 
ſie ſich nach einer Weile ihrer Erzieherin wieder zu⸗ 
wandte, ſprach eine eiſige Ruhe aus ihren Zügen. 

„Wirſt du der Gräfin ſagen, Muz, daß ich jetzt alles 
weiß?“ 

„Sie erwartete jedenfalls eine Mitteilung von mir!“ 

„Gut! Dann magſt du ihr auch gleichzeitig ſagen, daß 
ich nicht mit nach London fahre!“ 

„Adrienne!“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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Sonntag, den 29. Nobember 1931, im Saale 
des Klubs der Angestellten von K. Scheibler 


und 8. Grobmann, Brzendzalniana 68 


der deuiſchen Katbolſten von Lodz. 


Geſellſchafts abend 
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22 st. . 
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für Feſte, Bälle und in Privathäuſer zu gün⸗ Geſan Mufit, Vorträge, 81 25 (Verkauf von Handarbeiten der Damen⸗ PR 
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